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70 IJ. Baden .

Gebirge , und bahnt ſich ſeinen Weg durch die Tiefe . Wüg

In dieſen Waldſtrom ergießt ſich eine kleine Eiſen — 4 U

quelle . Nach einer halben Viertelſtunde kommt i

man in ein zweites Thal , wilder und einſamer ; 18

der Weg erhebt ſich immer mehr und der Bergſtrom 1JU

rauſcht immer tiefer unter Erlen und Wachholder — Nuem

büſchen . Zur Linken öffnet ſich ein andres Wieſen⸗ DoRn

thal mit freundlichen Meiereien , die Eck genannt . Fif

Endlich gelangt man zu dem Falkenſteg , bey St . 1n

Wolfgang , ohnweit der Ziegelhütte . Der ganze nicht

Weg beträgt , von Baden aus , wenig über eine

Stunde , und iſt reicher und anmuthiger als einer . glän

17 . Der Mercuriusberg .

Dieſer Berg , auch der große Stauffenberg ge —

nannt , iſt der höchſte in der Umgebung von Baden , Gegtt
und auch der unwirthlichſte . Wer ihn beſteigen Db

will , der ſchönen Umſicht wegen , wird ſeine Erwar —

tung wenig befriedigt finden . Auf der Höhe ſteht
der Altar mit dem Bilde des Mercur , deſſen ich

früher erwähnt . Der geflügelte Sohn der Maja 9
würde ſich aber ſelbſt nicht wundern , wenn der en
Künſtler dieſe Herme in den Kauf gäbe . ) Alles ſiolt
zeigt an , daß das Bild in keinem Tempel geſtanden Auf
haben könne , ſondern Wegbild geweſen ſey — Can

Zwei Wege bieten ſich dem Neugierigen zu dieſer erha
Hißff

) Meine Leſer erinnern ſich wohl der äſopiſchen Fabel 616
vom Mereur und dem Bildhauer ?



ο

Spaziergänge . 7·

Pilgrimfahrt dar : der eine über die Teufelskanzel ,
der zweite über den Häslich , an den Steingruben
vorüber . Wer , als ein ächter Pilger , dieſen Gang
als Sühne machen , und dem Todtenführer ſich für
die Zukunft empfehlen will , der wähle den zweiten .
Trümmer einer alten Erdrevolution decken hier den

Boden , die bemoosten Steine gleiten unter den
Füßen weg , jedoch fehlt es nicht an Geſtrüppe ,
um ſich daran zu halten . Quellen giebt es hier
nicht , aber der Müde findet in den Waſſerflaſchen
der Arbeiter in den Steingruben immer eine Er —

quickung .

Es wäre übrigens vielleicht keine zu gewagte
Conjectur , auf dieſem Berge eine zertrümmerte
Burg der Hohenſtaufen anzunehmen , die in dieſer
Gegend Beſitzungen hatten . Der Name der beiden

Brüderberge und die Steinhaufen auf der Spitze
unterſtützen die Muthmaßung .

18 . Der Redig .

Redig ( von einem hier befindlichen Echo) heißt
ein von einem Hohlwege durchſchnittener Hügel ,
ſüdlich am Stadtgraben , bei der neuen Brücke .

Auf der Höhe rechts iſt ein kleiner , anmuthiger
Landſitz , den ſich die Frau Großherzogin von Baden
erbauen ließ . Hier hatten die Römer eine Begräb⸗
nißſtätte , denn auf dieſem Hügel wurden die römi⸗

ſchen Grabſteine gefunden , welche ich oben beſchrie⸗
ben , und hier entdeckte man erſt neulich noch unter⸗
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